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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. - Pränumeratiens Preis 
für Einheimiſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei den 

Naiſerl. Poſtanſtalten 2 A 50 J. 
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Abonnements. Einladung. 


g Für die Monate Februar und März eröffnen 
wir ein zwei monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung““ 


zum Preiſe von 1,34 Mark bei der Expedition und 
1,68 bei der Poſtanſtalt. 
Sir ulm fee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
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agesſchau. 

Der Bundesrath hat am Freitag in Berlin eine 
Sitzung abgehalten und unter dem Vorſitze des Staatsſekretärs 
Frhrn. v. Maltzahn in derſelben dem Uebereinkommen mit Italien 
über den gegenſeitigen Patent-, Muſter⸗ und Markenſchutz zuge⸗ 
ſtimmt. — Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat am Freitag 
Abend die Berathung des Militäretats begonnen. — Die Han⸗ 
delskommiſſion des Reichstags hat den Geſetzentwurf angenommen, 
nach welchem das am 1 Februar in den Tranſitlägern lagernde 
Getreide mit dem neuen Zollſatz belegt werden ſoll. 

Eine Vervollſtändigung und Verſchärfung der geſetzlichen 
Beſtimmungen über die Beſtrafung der Spionage 
iſt ſchon wiederholt in Ausſicht geſtellt worden. Jetzt heißt es, 
daß ſich der Bundesrath in nächſter Zeit mit einem Geſetzentwurf 
über die Beſtrafung des Verraths militäriſcher Geheimniſſe zu 
beſchäftigen haben wird. 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika. Der mächtigſte der kleinen 
Häuptlinge am Kilimandſcharo, „König“ Mandara von Moſchi, 
iſt geſtorben und ſein älteſter Sohn hat deſſen Würde übernommen. 
Manda war durch Lieutenant Ehlers zuerſt mit Deutſchen bekannt 
geworden, er hatte ſich ſehr freundlich gezeigt, und er ſandte vor 
anderthalb Jahren auch jene Geſandſchaft an den deutſchen Kaiſer, 
welche Ehlers vorführte, und die in Berlin ziemliches Aufſehen 
machte. Später, als Dr. Peters ſein Hauptquartier im Kilimand⸗ 
ſcharogebiet aufſchlug, kam es zwar manchmal zu kleinen Reibe⸗ 
reien, aber Mandara war eine friedliche Natur; ſo daß ein leid⸗ 
liches Verhältniß bis zu ſeinem Tode verblieb. f 

Das Inkrafttreten des Arbeiterſchutzge⸗ 
ſetzes am 1. April. Mit dem 1. April werden bis auf 
die Sonntagsruhevorſcheiften ſämmtliche Beſtimmungen des Ar: 
beiterſchutzgeſetzes vom 1. Juli 1891 Geſetzeskraft erlangen, u. A. 
auch die über die durch die Arbeiter begangenen Vertragsbrüche. 
Dieſe Vorſchriften zerfallen in zwei Kategorien, die eine betrifft 
die Betriebe und Werkſtätten mit weniger als 20 Arbeitern, die 
andere die Betriebe, in welchen in der Regel mindeſtens 20 Ar: 
beiter beſchäftigt werden. In den erſteren können die Arbeit⸗ 
geber als Entſchädigung für den Tag des Vertragsbruches und 
jeden folgenden Tag der vertragsmäßigen oder geſetzlichen Arbeits⸗ 
zeit, höchſtens aber für eine Woche den Betrag des ortsüblichen 
Tagelohnes fordern, und dieſe Forderung iſt an den Nachweis 
eines Schadens nicht gebunden. Jedoch wird durch ihre Geltend⸗ 
machung der Anſpruch auf Erfüllung des Vertrages und auf 
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Die Ketten der Pflicht. 
Roman von Max von Weißenthurn. 
Nachdruck verboten. 


(8. Fortſetzung.) 

Mit durchdringendem Ausdruck ihre Augen auf Dr. Greville 

richtend, antwortete fie: 1 e 
, Sle find vollſtändig im Rechte, wenn Sie unſern Veſitz 

nicht als weruhlos anſehen. Wir find in der That, ſo lange 
wir zuſammenhalten, nicht arm. Aber Marie nennt auch nicht 
einen Heller ihr eigen. Sie können ſich leicht durch einen Gang 
zu Gericht überzeugen, daß ich allein die Beſitzerin der Akazien⸗ 
Villa bin 15 1 he 

Jedes dieſer mit der größten Ruhe geſprochenen Worte tru 
den Stempel unumſtößlicher Wahrhaft 705 Arzt biß fi 
auf die Lippen und verwünſchte die Unvorſichtigkeit, mit welcher 
er ſich in Verhältniſſe begeben, die ſich nun ſchwer wieder ab⸗ 
ſchütteln ließen. 

Fräulein Bolton td 11 

„Sie werden jetzt natürlich mit Marie ſpr } 
raſcher das abgemacht ift, deſto beſſer für bebe 1 5 

Seine Stirn legte ſich in finſtere Falten, aber er widerſprach 
ihr nicht, als fie eine Dienerin herbeiklingelte, der ſie den Auf⸗ 
trag e 10 „ We zu bitten. 

r. Greville hatte keine Grundſätze, war aber trotzd 
vollkommen herzlos und hatte nie in ſeinem Leben e 
und willentlich eine ſchlechte That begangen. Jetzt aber 
wußte er kaum, wie er anders als herzlos vorgehen follte gegen 
das thörichte Weſen, deſſen Liebe er ſich zu eigen gemacht. Einen 
augenblid dachte er daran, durch die Flucht ſich der peinlichen 

tuation zu entziehen, doch Fräulein Bolton’ ſarkaſtiſches 
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Wegründet 1760. 


Sonntag, den 24. Januar 


weiteren Schadenerſatz ausgeſchloſſen. Dieſe Beſtimmungen 
finden auf Arbeitgeber und Arbeiter in Fabriken mit mindeſtens 
20 regelmäßig beſchäftigten Arbeitern keine Anwendung. Für 
dieſe iſt die Vertragsbruchangelegenheit fo geregeit, daß die Be⸗ 
triebsunternehmer die Verwirkung des rückſtändigen Lohnes bis 
zum Betrage des durchſchnittlichen Wochenlohnes ausbedingen 
können, dagegen dann verpflichtet ſind, in der Arbeitsordnung 
über die Verwendung der verwirkten Beträge Beſtimmung zu 
treffen Abgeſehen alſo von der Verſchiedenheit in dem Höchſt⸗ 
maße der zuläſſigen Entſchädigungforderung für den Vertrags: 
bruch beruht der Unterſchied zwiſchen beiden Betriebsarten einmal 
darin, daß die Arbeitgeber in den kleineren Betrieben auf Grund 
des Geſetzes die Entſchädigungsſumme verlangen können, während 
die Unternehmer der größeren Betriebe mit ihren Arbeitern erſt 
eine Vereinbarung getroffen haben müſſen. Daraus ergiebt ſich 
als natürliche Conſequenz, daß die Arbeiter ſich in den erſteren 
ohne Weiteres der geſetzlichen Beſtimmung zu unterwerfen haben, 
die in den letzteren dagegen eine ſolche Vereinbarung abzulehnen 
oder anzunehmen den freien Willen haben. Sodann darf nicht 
außer Acht gelaſſen werden, daß mit der Forderung der Ent- 
ſchädigung in den kleineren Betrieben der Anſpruch auf weiteren 
Schadenerſatz ausgeſchloſſen wird, bei den größeren dies indeſſen 
nicht ohne Weiteres der Fall iſt. 

Neue Unruhen in Südamerika. In der argen⸗ 
tiniſchen Provinz Mendoza find Unruhen ausgebrochen, bei welchen 
zahlreiche Perſonen getödtet wurden. Die Zentralregierung hat 
einen Kommifjar mit unbeſchränkter Vollmacht abgeſandt, um die 
Ruhe wieder herzustellen. — Aufrühreriſche Gefangene bemäch⸗ 
tigten ſich in der Feſtung Santa Cruz in Braſilien zweier Forts 
und forderten die Rückkehr Fonſecas zur Präſidentſchaft. Land⸗ 
truppen und Kriegsſchiffe griffen die Aufſtändiſchen an und dieſe 
übergaben nach blutigem Kampfe die Forts. 

Die Conſer vativen und das Volksſchulge⸗ 
ſetz. Die „Nat. ⸗lib. Correſp.“ ſchreibt: „Die Stimmung auch 
in konſervativen und freikonſervativen Kreiſen des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſchlägt, wie man aus zahlreichen Aeußerungen von jener 
Seite entnehmen kann, mehr und mehr zu Ungunſten des vor⸗ 
liegenden Volksſchulgeſetzentwurfs um. Die hochmüthigen Redens⸗ 
arten der „Kreuzztg“ können darüber in keiner Weile täuſchen; 
das Blatt ſpricht auch in dieſer Frage wieder nur die Auffafjung 
einer kleinen äußerſten Gruppe aus und dürfte bald belehrt 
werden, daß ſein Anſpruch namens der ganzen konſervativen 
Partei zu ſprechen, eine Ueberhebung if. Man kan 
mit Beſtimmtheit annehmen, daß ohne weſentliche Umgeſtaltungen 
das Geſetz auch nicht durch eine konſervativ⸗klerilale Mehrheit 
zu Stande kommt. Von der Anmaßung des Centrums kann es 
einen Begriff geben, daß die Blätter dieſer Partei jetzt ſchon 
über den Vorſitz in der künftig einzusetzenden Commiſſion ver. 
fügen. Sie erheben Widerſpruch, daß wieder, wie in der vori⸗ 


ſchon jetzt 
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gen Seſſion ein Nationalliberaler den Vorſitz führe (es war 


der Abg Franke) und wollen nur einem Mitglied der Rechten 
das Amt übertragen.“ 

Die Anleihebedürfniſſe Rußlands. Aus 
Berlin, 19. Januar, wird der „Wiener Politiſchen Correfp.“ ge 
ſchrieben: „Bei der Beurtheilung des neuen ruſſiſchen Budgets 
iſt von der deutſchen Preſſe faſt einſtimmig die volle Nichtberück⸗ 
ſichtigung der Nothſtandsverhältniſſe und der Verſchleierung der 
m 
Lächeln bannte ihn an die Scholle, und er ſaß regungslos da, 
bis die Thür aufging und Marie eintrat. 

Sie ſah nicht abſonderlich gut aus. Es lag etwas Pathe- 
tiſches in ihrem ganzen Weſen und Doktor Greville fand es 
nicht leicht, ihrem Blick zu begegnen. Er reichte ihr die Hand 
und flüſterte einige Worte der Begrüßung, ſich innerlich mit leb⸗ 
hafter Beunruhigung fragend, auf welche Weiſe er dieſe ihm 
durchaus peinliche Scene zum Abſchluß bringen konnte. Fräulein 
Bolton kam ihm zu Hilfe. 

„Marie,“ ſprach ſie, zu ihrer Schweſter gewandt, „ich habe 
dem Herrn Doktor unſere Verhältniſſe klar gelegt; er weiß jetzt, 
daß, wenn er Dich heirathet, er kein Geld bekommt, und iſt 
natürlich auf einen ſolchen Schritt nicht vorbereitet.“ 

Marie's Herz zog ſich krampfhaft zuſammen. Das Schwei⸗ 
gen des Mannes ihr gegenüber ſprach deutlicher, denn alle Worte 
ihrer Schweſter. Sie warf einen verſtohlenen Blick hinüber auf 
ſein abgewandtes Geſicht, in welchem ſie geſtern noch den Aus⸗ 
druck reinſter Liebe zu leſen geglaubt hatte. Dann wandte ſie 
ſich ſeufzend ab. 

Doktor Greville aber ſtand plötzlich an ihrer Seite, und 
Eliſes Gegenwart nicht beachtend, ſprach er mit impulſivem 
Empfinden: 

„Es hat mir nie im Leben etwas fo leid gethan. Ich han- 
delte wie ein Narr oder wie ein Schurke, und es darf mich 
nicht wundern, wenn Sie geneigt ſind, mich für Beides zu halten. 
Wie die Verhältniſſe ſtehen, können wir leider nicht heirathen, 
da wir unmöglich von Pillen und Pulvern zu leben in der Lage 
ſind. Doch wenn wir auch nimmer Mann und Frau werden 
können, liebe Marie, ſo wollen wir doch immer gute Freunde 
bleiben!“ 

„Sehr gute Freunde!“ ſtimmte Eliſe Bolton zu, während 
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Kedact ſon und Expedttion Bäckerſtrae 39. 
Inſerate werben tag lic bis 2½ Me Nach⸗ 
mittags angenommen |unb koſtet bie fünfſpal tig 
geile der gewöhnlichen Schrift ober deren Naum 10 ) 


1892. 


hohen Fehlbeträge hervorgehoben worden; daran knüpft ſich die 
naheliegende Folgerung, daß die angeblich zu Eiſenbahnzwecken 
gemachten und noch zu machenden Anleihen in das Danaldenfaß 
des Nothſtandes fließen müſſen. Die an und für ſich vielleicht 
gut gemeinte Abſicht, durch Verwendung einer Million von Ar⸗ 
beitern für Eiſenbahn⸗ und Wegebauten, für rieſenhafte Wald⸗ 
abholzungen dem Nothſtande zu ſteuern, kann für die nächſten 
Monate angeſichts des ruſſiſchen Winters und der bekannten 
ruſſiſchen Transportverhältniſſe nicht beſonders ins Gewicht fallen. 
Bei den andauernden Anleihebedürfniſſen Rußlands hat man, 
nicht blos in Deutſchland ſich zu vergegenwärtigen, daß gerade 
Herr von Wiſchnegradsky es iſt, deſſen ganzes Beſtreben dahin 
geht, Rußland in Betreff ſeiner Induſtrie wie des Bezuges der 
Rohprodukte gänzlich unabhängig von der übrigen Welt hinzu⸗ 
ſtellen und es zu einem ſich allein völlig genügenden Staate zu 
machen, der einen Austauſch mit anderen Völkern ſo gut wie 
gar nicht braucht. Mag das vielleicht schlechthin nicht unmöglich 
ſein, ſo ergeben ſich doch daraus für die übrige Welt Schlüſſe 
und Nutzanwendungen, deren Rückwirkungen man ſich in Rußland 
nicht immer verſchließen kann. 

Domänen und Staats forſten. Nach dem dem 
Abgeordnetenhauſe zugegangenen Nachweiſe der durch Kauf und 
Tauſch vorgekommenen Flächenzugänge, ſowie der durch Verkauf, 
Tauſch und in Folge von Ablöſungen eingetretenen Flächenab⸗ 
gänge bei der Domänen verwaltung im Jahre 1890—91 find im 
Ganzen abgegangen 46,668.78 1 ha, zugegangen 1450.0 44 ha, 
jo daß ein Abgang von 45,218.73 7 ha bleibt. Bei der Forſt⸗ 
verwaltung ergiebt ſich ein Zugang von 160,801.528 ha und 
ein Abgang von 61,704.133 ha, ſo daß ein Zugang von 
99,097,395 ha verbleibt. 


Deutſches Reich. 
Der Kaiſer iſt von ſeinem Ausfluge nach Kiel nach 
Berlin am Freitag Nachmittag zurückgekehrt und hat im dortigen 
Schloſſe wieder Wohnung genommen Am Sonntag Abend 
treffen der König und die Königin von Württtemberg in Berlin 
ein und werden feſtlich empfangen werden. 
ajor v. Wißmann. Wie der „Poſt“ aus Kairo 
gemeldet wird, dauert die erfreuliche Geneſung des Majors v. 
Wißmann fort und ſoll derſelde bereits mit den Vorarbeiten 
für die Dampferexpedition nach dem Viktoria Nyanza beſchäf⸗ 


tigt ſein. 

e Aus Antwerpen meldet man der „Mag Ztg.“: Die 
hieſige Seebehörde ſtellte an Bord der von Braſilien gekommenen 
deutſchen Dampfer „München“ und „Cöln“ zahlreiche Todesfälle 
am gelben Fieber feſt. An Bord des „München“ ſtarben 4, 
f Bord des „Köln“ farben 6 Perſonen, darunter der erſte 

izier. 


Nartamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
155. Sitzung vom 22 Januar 
Heute begann der Reichetag die erſte Berathung des neuen Handels⸗ 
vertrages mu der Schweiz. 
Staatslekretär Freiherr von Marſchall wies darauf bin, daß die 
Beziedungen jur Schweiz obne Vertrag noch viel Schlechter ſich geſtalten 
würden, als mit demielben. Was zu erreichen geweſen ſei ser rruelt. 


ein geiſterhaftes Lächeln die 
zerrte, als verſchönte. 

Doktor Grevilles offenbare Reue war nur ein ſchwacher 
Troſt für ſie. Ihr kurzer Triumph war vorüber, die Joylle 
ihres Lebens ausgeſpielt. Es blieb ihr nichts üdrig, als ſich in 
die Situation zu fügen. 

Doktor Greville war kein übermäßig warm empfindender Ge⸗ 
fühlsmenſch. Wenn er ſich aber an Marie Holton’s trauriges und 
enttäuſchtes Geſicht zurückerinnerte, ſo ward ihm doch jedes Mal 
höchſt unbehaglich zu Muthe. 


Züge der armen Marie eher vers 


VII. 
Ein folgenſchwerer Schritt. 

Für Fräulein Eliſe Bolton ſollten die Ueberraſchungen noch 
nicht zu Ende ſein. 

Mela's Mutter lag nach wie vor in einem traurigen Zu⸗ 
ſtand danieder, und es war nicht daran zu denken, daß fie die 
Pflege ihres Kindes entbehren konnte, um ſo mehr Frau Gerald 
Niemanden erkannte. An eine Entlaſſung der Erzieherin Fräu⸗ 
lein Emilie Dauvers war ſomit gar nicht zu denken. 

Doch befremdete es Fräulein Bolton nicht wenig, als bies 
ſelbe plötzlich eine ſentimentale Rolle zum Beſten gab und „ihre 
gütige Prinzipalin“ beſchwor, ſie nicht unglücklich zu machen, in⸗ 
dem fie fie ins Elend hinausſtoße. Zu Fräulein Eliſeis noch 
größerer Verwunderung legte Martha von Paget ſich für die 
Erzieherin ins Mittel, und lächelnd über „das gute Herz des lieben 
Kindes“, gab die Dame ſehr herablaſſend nach. 

Seit Fräulein Dauvers den Verkehr zwiſchen dem Fräulein 
von Paget und derem Verehrer in die Hand genommen hatte, 
war derſelbe nicht weſentlich gediehen. Hugo begnügte ſich, einige 
Male nnter der Adreſſe der Erzieherin an die Geliebte zu ſchreiben, 
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Graf Kanitz (konſ.) beftreitet das und behauptet, daß in dem Ver. 
trage die Interefien der deutſchen Induſtrie nicht genügend berückſichtigt 
ſeien. Er wird desbalb dagegen ſtimmen. ; 

Aba. . (freiſ.) meint, daß der Vertrag doch eine Lücke in 
das übertriebene Schußzollſyſtem reiße, und wird desbalb dafür ſtimmen. 

Abg. Frhr. von Stumm (freikonſ.) feiert die Wirtoſchaftspolitik des 
Fürſten Bismarck, wird aber für den vorliegenden Vertrag ſtimmen, 
weil in der That nichts Anderes übrig bleibt. Ä 

Abg. von Bennigſen (natlib.) wird ebenfalls für den Vertrag ſtimmen, 
wenn er auch nicht alle Wünſche der intereſſirten Gruppen erfüllen 
könne. Redner bofit von den neuen Handelsverträgen eine Stärkung 
des Liberalismus und eine Annäherung der liberalen Parteien im 
deutiben Reiche aneinander. Die neuen Verträge werden vboffentlich 
auch eine beiliame interntionale Wirkung haben. Darauf wird die 
Weiterberathung vertagt. 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
4. Sitzung vom 22. Januar. 
Heute wurde die erſte Etatsberatbung ſortgeſetzt. 8 
Abg. Graf Limdurg (konſ.) iſt damit einverſtanden, daß im Etat 
die ftrengfte Sparſamkeit obwaltet, und meint, man dürfe nicht zu viel 
von der Staatsbahnverwaltung verlangen, damit nicht die Finanzen 
geſchädiat werden. Redner beklagt die Schädigung der Landwirthſcgaft 
durch die Ermäßigung des Schutzolls und führt Klagen über die An⸗ 
wendung des neuen Einkommenſteuergeſetzes auf die Landwirtbſchaft. 
Fmanzminiſter Miquel bezeichnet dieſe Klagen als nicht berechtigt. 
Aba von Hüne (Ctr.) iſt der Anſicht, daß die Landwirtbſchaft mit 
dem ermäßigten Schutzioll recht gut auskommen könne. 
Abg. Frbr. v. Zedlitz (freitonſ.) iſt damit einverftanden, daß ſtrenge 
Sparfamtert im Intereſſe der Staatsfinanzen beobachtet werde. 
Miniſterpräſident Graf Caprivi führt aus, daß das neue Volks⸗ 
ſchulgeſetz der Verfaſſung entſpreche; eine Schwenkung ſei Dabei nicht 
vorgekommen. Wenn das Geſets nicht jeder Partei gefalle, o ſei das 
nicht zu ändern Die Regierung wird ſich feiner Partei anſchließen, 
ſondern das thun, was fle nach ibrer Ueberieugung ür Recht bält. 
Abg. Cramer (konſ.) meint, daß ee mu der Finanzlage nicht jo 
ſchlimm ftebe, wie der Finanzmiſter behauptet. 5 
Abg. Dr. Lattler (natlib.) bekämpft die Polenpolitik der Regierung 
und das neue Shulgeleß, welches letztere für feine Partei ſchlechterdings 
unannehmbar ſei N } ö 57 
Rultusminifter Graf Zedlitz Hofit doch, es werde eine Einigung 
über das Schulgeſetz zu Stande kommen. a 
Abg. Rickert fre. wil davon nichts wiſſen und meint, die Res 
gierung werde ſchwerlich für die Dauer obne die Unterſtützung beſtimmter 
Parteien auskommen. Nach einigen weiteren unerheblichen Bemerkungen 
wird die Debatte geſchloſſen. Ein Theil des Etats wird der Budget- 
kemmiſſion überwielen, der Reſt fofort im Plenum erledigt werden 
Nächſte Sitzung Montag 11 Ubr. (Volksſchulgeſetz) 


Ausland. 
Frankreich. Man reformirt ſchon wieder mal. Jetzt find 
Generalſtab und Cabinet des Marineminiſters an der Reihe. 
Die Hauptperſon wird jetzt Admiral Gervais, der 
„Held von Kronſtadt“ Eine kommenden Sonntag zu verleſende 
Erklärung der franzöſiſchen Biſchöfe an die Kirchengemeinden hat 
die Radikalen ſehr aufgeregt. Es wird von neuen Maßnahmen 

gegen den Klerus in den Pariſer Journalen geſprochen. Wird 
aber wohl ein Sturm im Waſſerglaſe bleiben. 

Italien. Mit dem Papſt ſieht es entſchieden nicht gut 

aus. Direkt krank iſt der alte Herr nicht, er ertheilt auch noch 
Audienzen, aber ein ſehr ſtarkes Sinken der Körperſtärke iſt un⸗ 


verkennbar. Bei ſolchem Alter erliſcht das Leben ſo leicht, wie 
ein Lampenlicht. f 
Oeſterreich Ungarn. In der Kapuzinergruft 


in Wien hat am Freitag die feierliche Beiſetzung der Leiche des 
verſtorbenen Erzherzog Karl Salvator ſtattgefunden. 

Rußland. Mit der Zarin ſteht es ſchlecht 
Koöͤrperliches Leiden kann nicht in Frage kommen, aber die Aerzte 

fürchten früher oder ſpäter den Ausbruch von Verfolgungswahn. 
— Im Intereſſe der nothleidenden Bevölkerung 
ſind allerlei Maßnahmen neu getroffen; helfen werden ſie wenig, 
denn ſoeben hat erſt wieder der Vorſitzende des Nothſtandsco⸗ 
mitees in Orel, Wirliche Staatsrath Annenkow, wegen Unter⸗ 
ſchlagunj von 27 000 Rubeln fortgejagt werden müſſen. Auch 
gegen die Judenverfolgungen ſind ſcharfe Beſtimmungen erlaſſen, 
trotzdem vergeht aber kein Tag ohne dieſelben. 

Spanien. In Spanien ift ein weitverzweigtes Dyna⸗ 
mitcomplott entdeckt. Es wurden 65 Verhaftungen in 
Malaga, Cadix, Ruelva und Sevilla und zahlreichen kleineren 
Städten vorgenommen. Man fand große Dynamitvorräthe, viele 
Bomben und Revolver. 


Provinzial Nachrichten. 
— Von der ruſſiſchen Grenze, 18. Januar. (Ruſſiſche 
Juſliz.) Vor kurzem wurde berichtet, daß ein auf 10 Jahre 


nach Sibirien verurtheilter Ruſſe auf dem Transport ſeinen 
Begleitern entwichen ſei. Bisher hat man des Flüchtlings noch 
a ee a en 


en 
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aber weitere Zuſammenkünfte hatten nicht mehr ſtattgefunden, 
wie dieſelben zuvor ſeit jedem Abend, als Fräulein Eliſe's Stimme 
Mela von Marthas Seite gerufen und dieſe zum erſten Mal und 
allein dem jungen Schauſpieler gegenüber g-jtanden, zu wieder⸗ 
holten Malen die ſich au den erſten Blick viebenden zuſammen⸗ 
geführt hatten. ' RER 
Das Auftreten des Fräulein Dauvers brachte Schwierigkeiten, 
Kämpfe und Konflikte, welche gleich peinlich waren für Ehre und 
Gewiſſen. Hugo Syrce ſchrak mit inſtinktivem Abſcheu vor dem 
Gedanken zurück, von ihr — der Fremden — Hilfe anzunehmen. 
Er dachte daran, offen und ehrlich zu Fräulein Bolton zu gehen 
und ihr die Sachlage klar aus einander zu ſetzen. Er wollte 
ſich Melanie anvertrauen. Er kam auf hundert abenteuerliche 
Pläne und brachte doch keinen zur Ausführung. Denn bevor 
er irgend einen entscheidenden Schritt zu thun vermochte, nahm 
das Schickſal ſelbſt ihm das Scepter aus der Hand. Er ward 
ſchwer krank und es erſchien äußerſt fragwürdig, ob er je wieder 
geneſen konnte. 

So vergingen drei oder vier Wochen, 
Mädchen irgend eine Botſchaft erhielt. eo 

„Schreiben Sie ihm doch, Martha,“ drängte Fräulein 
Dauvers ſie, welche an dieſe Heirath der reichen Erbin mit dem 
armen Schauſpieler ihre eigenſten Pläne knüpfte. „Er kann 
unter meiner Adreſſe antworten. Verlangen Sie eine Erklärung 
ſeines Schweigens, ſonſt kehren Ihre Eltern zurück und Sie ver- 
lieren jede Ausſicht auf eine glückliche Vereinigung!“ 

Durch dieſe Angſt angeeifert, ſchrieb Martha einen rührenden 
Brief an Hugo, in welchem ſie ihre unendliche Liebe und Sorge 
zum Ausdruck brachte. Fräulein Dauvers gab dieſes Schreiben 
zur Poſt, doch währte es von Neuem lange, ehe die Antwort 
eintraf 

„Herr 
Dauvers, 
treten laſſen. 
ſehen, offen und enthält die 
ſehr ſchwer erkrankt iſt!“ 


ohne daß das junge 


Syrse ſchreibt nicht perſönlich,“ ſprach Fräulein 
nachdem ſie das junge Mädchen in ihr Zimmer hatte 
„Es lag in einem Einſchluß an mich, iſt, wie Sie 


Mittheilung, daß Herr Syree ſchwer, | 


nicht wieder habhaft werden können. Für etzteren bei man, 
wie dem „Geſ.“ mitgetheilt wird, denjenigen Transporte ar, welchen 
die Hauptſchuld des Entlaufens trifft, ohne jede Verhandlung 
nach Ochotzk in Sibirien geſchickt. | 

— Dirſchau, 21. Januar. Bon der Weichſel.) | 
Geſtern Nachmittag ſtand, wie die 
unſere alte Weichſelbrücke in Gefahr, theilweile zerſtört zu wer⸗ 
den. Zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde on verbrecheriſcher Hand 
an einer Stelle die Schlauchverbinbung der Gasrohre an den 


„Neue Dirſch. Ste.“ ſchreibt, 


Pfeilern zerſchnitten und Feuer an das ausſtrömende Gas ge⸗ 


legt, welches ſofort hoch auffiammte. Die Gasrohre 
ſich unterhalb des Bodenbeings und da die Schwellen mit Car⸗ 
bolineum getränkt find, o hätten dieſe ſehr bald Feuer, das 
zu löſchen wohl große Schwierigkeiten verurſacht hätte, gefangen. 
Glücklicherweiſe wurde die ruchloſe That noch rechtzeitig entdeckt. 
Von dem Thäter fehlt jede Spur. 

— Schippenbeil, 22. Januar. Eine graujige Ueber⸗ 

raſchung) wurde in vorletzter Nacht dem Beſitzer Richter in 
Rockeln zu Theil. Von einer Geſchäftsreiſe zurückgekehrt, rief 
er vergeblich nach ſeinen Knechten, fand dieſelben aber beide er⸗ 
ſtickt in der Schlafſtube. Die Verunglückten hatten in Abweſenheit 
des Herrn ihr Zimmer übermäßig geheizt und die Ofenklappe zu 
frühe geſchloſſen. Die Wiederbelebungsverſuche des ſchnellſtens 
hinzugerufenen Arztes blieben leider erfolglos. 
Königsberg, 21. Januar. (Welche ſchwere 
Folgen) das Aengſtigen von kleinen Kindern nach ſich ziehen 
kann, zeigt wiederum ein Fall, der ſich der „K. A. Z.“ zufolge, 
kürzlich in der Familie eines Partikuliers auf dem Unterhaber⸗ 
berg ereignet hat. Die Herrſchaft war Abends ausgegangen und 
dem 18jährigen Dienſtmädchen die Obhut für die beiden Linder, 
einen Knaben von fünf und ein Mädchen von vier Jahren über⸗ 
tragen worden. Um die Kinder recht amüſant zu unterhalten, 
erzählte nun die Wärterin ihnen allerlei gruſelige Märchen, ver⸗ 
ſchwand dann und erſchien plötzlich durch eine andere Thür im 
weißen Laken mit geſchwärztem Geſicht, Hut und Knüttel. Da⸗ 
rüber erſchraken die Kinder derart, daß der Knabe vom Stuhl 
fiel und ſich das Geſicht wund ſchlug, das Mädchen aber gegen 
die Ecke eines Kleiderſpindes lief und hier zu Boden ſtürzte. 
Daſſelbe iſt ernſtlich erkrankt. Trotzdem das Kind ſchon über 
acht Tage ärztlich behandelt wird, iſt zur Zeit noch nicht die ge⸗ 
ringſte Beſſerung zu verſpüren, ſo daß die Krankheit — es hat 
ſich auch ein Ausſchlag dazugeſellt — eine recht langwierige zu 
werden verſpricht. Das Dienſtmädchen wurde für ſeinen Leicht- 
ſinn ſofort entlaſſen. 

— Inowrazlaw, 21. Januar. (Die Kaiſerin Fried⸗ 
rich) hat nach dem „K. B.“ der Frau Landrath von Oertzen 
zwei Lebensbeſchreibungen des hochſeligen Kaiſers Friedrich mit 
einer Einleitung von ihr ſelbſt, vier Bilder, eine Mappe mit fünf 
Radirungen des ſächſiſchen Kunſtvereins und ſechs Liederbücher 
„Heimathsfreunde“ für den am 6. und 7. k. Mts. hierſelbſt ſtatt⸗ 
findenden Bazar überjendet. 

— Strzalkowo, 20. Jannar. (Vergiftung.) Der 
Fleiſcher Michael Leski ergriff ſtatt einer Schnapsflaſche eine mit 
Salmiakgeiſt gefüllte Flaſche und trank die Flüſſigkeit herunter; 
einige Stunden ſpäter war er nach heftigen Schmerzen todt. 

— Poſen, 20. Januar. (In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung) war der fönigl. Präparanden⸗Anſtalts⸗ 
Vorſteher Carl Bergmann aus Rogaſen angeklagt, im Laufe 
des vorigen Jahres zuſammen etwa 3980 Mark aus der Caſſe 
der Präparanden⸗Anſtalt unterſchlagen und in Beziehung auf 
dieſe Unterſchlagung die zur Eintragung und Controle der Ein- 
nahmen und Ausgaben beſtimmten Bücher unrichtig geführt zu 
haben. Der Angeklagte war geſtändig und wurden ihm von den 
Geſchworenen mie dernde Umſtände zugebilligt. Der Gerichtshof 
verurtheilte ihn zu zehn Monaten Gefängniß. 

— Poſen, 20. Januar. (O ſtdeutſcher Weinbau 
Verein.) Im vorigen Jahre wurde zur Förderung von 
Rebenbau, Weinhandlung und Kellerwirthſchaft, ſowie des Wein⸗ 
handels für die Wein bauenden Diſtrikte der Provinzen Poſen, 
Schleſien und Brandenburg ein aſtdeutſchir Weinbau Verein ge⸗ 
gründet. Derſelbe zählt bereits über 200 Mitglieder. Im Laufe 
dieſes Jahres ſollen mehrere Vorträge mit praktiſchen Demon⸗ 
ſtrationen gehalten werden; vom 31. Januar bis 6. Februar 
finden in Grünberg Unterrichtskurſe für Rebenbau, Wein⸗ und 
Obſtweinbereitung, ſowie Kellerwirthſchaft ſtatt; verbunden wird 
damit eine Ausſtellung von Geräthen und Apparaten für Keller⸗ 
meiſter und Winzer. 


gebrochene ſich auf. 

„Ich muß Hugo ſehen, um jeden Preis!“ rief fie entſchloſſen. 
„Wollen Sie — wollen Sie mich begleiten, Fräulein Dauvers?“ 

Dieſe Frage brachte die Erzieherin faſt von Sinnen, ſo daß 
ſie einen Moment wortlos daſtand und überlegte. Wenn der 
junge Schauſpieler geneſen und die reiche Erbin heimführen ſollte, 
ſo verlangte ſie durch dieſes Opfer erſt vollinhaltlich ein ſtetes 
Anrecht an Beider Dankbarkeit; ſtarb er aber, und es war dies 
im Augenblick viel wahrſcheinlicher, jo ſtellte ſie ihre ganze Zu- 
kunft auf die Waage. Sie ſpielte ein gefährliches Spiel, aber 
das Verlangen, den Sieg davonzutragen, ging doch über Alles; 
ſie wollte es wagen 

„Ja, ich will die bis in die Strße begleiten, in welcher 
Herr von Spree wohnt,“ ſprach fie mit Ueberlegung, „weiter 
aber keinen Schritt! Auch dürfen wir nicht zuſammen dieſes 
Haus verlaſſen. Ich ſelbſt benutze den Hauptausgang, und Sie 
ſchlüpfen heimlich zur Gartentbür hinaus und geſellen ſich erſt 
am Ausgang dieſer Straße zu mir!“ 

Martha ging nur zu willig freudig auf Alles ein und wie 
verabredet, trafen Beide zuſammen. 5 

„Alles in Ordnung!“ ſprach Fräulein Dauvers in trium⸗ 
phirendem Tone. „Ich begegnete Fräulein Marie in der Vor⸗ 
halle, ſie unterhielt ſich angelegentlich mit Herrn Dr. Greville 
und iſt gewiß froh geweſen, daß ich ſie nicht unterbrach. Fräulein 
Bolton iſt mit ihrer Korreſpondenz beſchäftigt und duldet keine 
Störung; wir hätten folglich für unſer Unternehmen keinen 
günſtigeren Moment wählen können. Benutzen wir ihn denn!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


befinden 
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gocales. 
Torn. den 23. Januar 1992. 


Thorn' cher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Jaunar. 24. 1385. Der Hochmeiſter Konrad Zolner von Rotben- 
ſtein bittet den römiſchen König, die Breslauer 
zu vermögen, daß fie die alte Marktfreiheit 
der Preuß. Kaufleute beachten 

Umgeſtaltung und Verbeſſerungen der Stadt- 
ſchulen und beſonders des Gymnaſium durch 
den Bürgerm iſter und Protoſcholarchen Heinrich 
Stroband. Einrichtung der Suprema (Vor⸗ 
bereitungsklaſſe für das akademiſche Studium.) 
Daneben 10 Klaſſen. g 

Abatiſta und Prior des Heil. Geiſt⸗Kloſtere 
bezeugen die Einräumung des Heil. Geiſt⸗Spitals 
für ibre Obſervanz. 

Bürgermeiſter Tilmann von Allen und Rath⸗ 
mann Andreas Heintze werden von der Stadt 
an den König nach Wilna deputirt. 


— Militäriſches. Erdmann, Vizefeldw. vom Landw. = Bezirk 
Thorn it zum Sek.⸗vt. der Ref. des Inf.⸗Regts. von der Marwitz 
(8. Bomm.) Nr. 61. — Drewes, Vizefeldw. vom Landw.⸗Bezirk Thorn, 
zum Sek.⸗Lt. der Ref. des Inf.⸗Regts. von Winterſeldt (2. Oberſchleſ.) 
Nr. 23 ernannt. 

— Militäriſche Uebung Auf Anordnung des Kriegsminiſteriums 
wird die Einziehung aller noch nicht mit dem Gewehr Zs ausgebildeten, 
übungspflichtigen Reſerviſten und Wehrleute erſten Aufgebots der Pro- 
vinziai-Infanterie und Jäger zu einer zebntägigen Uebung veranlaßt 
werden, Die Uebung ſoll in der Zeit vom 2. bis 11. Februar d. J. 
ſtattfinden. 

— Ein Kaiſerpandrama wird, wie aus dem Inſeratentbeil ers 
ſichtlich, morgen bier eröffnet. In einer auswärtigen Zeitung leſen 
wir über das Panorama: Wir können behaupten, daß daſſelbe jeden 
Belucher vollauf befriedigen wird, und anerkennend ſpricht ſich Jeder 
darüber aus, der die erſte Gelegenheit benutzt bat, um das Vano⸗ 
rama in Augenſchein zu nehmen. Die Bilder find derart künſtleriſch 
ausgeführt, daß man glaubt, mitten in den mit verſchwenderiſcher Pracht 
ausgeſtatteten Säulen des bayriſchen Königs Ludwig U zu wandeln. 
Die Farben und Lichteffecte find ganz beſonders gut gelungen und ſind 
geeignet, Jedem, dem es werſagt iſt, weite Reiſen zu machen, von dem in 
den Schlöſſern angehäuften Luxus ein naturgetreues Bild deſſelben vor 
Augen zu führen. Die Ausſtellung dieſer Bilder findet nur während 
einer Woche ſtatt, alsdann ſollen dieſelben durch neue Abwechſelungen 
erſetzt werden. 

— Die Lelbſteinſchätzung in Preuſſen Mit dem 20. Januar 
iſt der Termin für die Einreichung der Steuererklärungen Seitens der 
großen Mebriabl der Steuerpflichtigen abgelaufen Es werden nunmehr 
in den Veranlagungskommiſſionen die Einſchätzungsarbeiten wöglichſt 
gefördert werden. Dabei ſind nach dem neuen Einkommenſteuergeſetze 
dieſe Kommiſſtonen berechtigt, den Steuerpflichtigen Gelezenbeit zur 
die für die Veranlagung erheblichen 
Thatſachen und Verhältniſſe zu gewähren. Auch haben ihnen ſämmtliche 
Staats⸗ und Kommunalbebörden die Einſicht aller die Einkommens, 
verbältniſſe der Steuerpflichtigen betreffenden Bücher, Akten, Urkunden 
u. ſ. w. zu geſtatten und auf Erſuchen Abſchriften aus denſelben zu 
ertheilen, fofern nicht geſetzliche Beſtimmungen oder dienſtliche Rückſichten 
entgegenſteben Wird eine der abgegebenen Steuererklärungen durch die 
Veranlagungskommiſſion oder deren Vorſitzenden beanfiandet, jo erhält 
viervon der Steuerpflichtige mit der Aufforderung Kenntniß, ſich binnen 
einer Friſt von 2—4 Wochen über die Deklaration oder beſtimmte 
an ibn geſtellte Fragen zu erklären. Unterläßt er dies over ſcheinen 
die Zweifel trotz der Ergänzungserklärungen nicht geboben, fo kann die 
Veranlagungskommiſſion Zeugen vorladen. Sind auch dann noch Zweifel 
vorbanden, fo iſt die Kommilfion bei der Schätzung des Einkommens 
an die Angaben des Steuerpflichtigen nicht gebunden. Das Ergebniß 
der Veranlagung wird den Steuerpflichtigen bekannt gegeben werden. 
G.gen das Ergebniß kann der Steuerpflichtine Berufung erheben und 
zwar bat er dieſe Berufung innerbalb 4 Wochen bei dem Vorſitzenden 
der Veran'agungstommiſſion einzulegen. Gegen die Entſcheidung der 
Berufunastommiſſion ſtebt dann dem Steuerpflichtigen die Beſchwerde 
an das Oberverwaltungsgericht innerbalb derſelben Friſt zu. 

— RMeichsgerichtseutſcheidung. Der durch 88 13 und 14 des 
Reichs⸗Markenſchutzgeſetzes den Gewerbetreibenden ertbeilte Firmenſchutz 
erſtreckt ſich, nach einem Urtbeil des Reichsgerichts, III. Strafſenats, 
vom 29. Oktober 1891, auf jede kaufmänniſche Firma, die nach vandels⸗ 
rechtlichen Grundsätzen zur rechtlichen Exiſtenz gelangt iſt, gleichviel, ob 
fie im Handelsregiſter eingetragen iſt, oder nicht. 

Sonntagdruhe im Handelsgewerbe An die Communal 
debörden iſt von den böberen Verwaltungsbebörden jetzt überall die an⸗ 
frage gerichtet, ob ſie von der Vollmacht der Gewerbenovelle Gebrauch 
machen wollen zum Erlaß eines Ortsſtatuts über die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe. Es wird nämlich beabsichtigt, die maßgebenden Be⸗ 
ſlimmungen der neuen Gewerbenovelle zum . April dieſes Jabres in 
Kraft zu ſetzen. 

Eine für den Reiſeverkehr ſehr wichtige Anordnung ift 
vom preußiihen Eiſenbahnminiſter getroffen worden. Die Umſchreibung 
von Fahrkarten auf eine andere, dieſelben Stationen durchſchneidende, 
jedoch kürzere Strecke, welche bis itt nur bei den Rundreiſebeſten zur 
gelaſſen war, iſt auf Fabrkarten aller Art ausgedehnt. 

— Weichſelbauten. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten bat 
dem Abgeordnetenbauſe ſoeben eine Denkſchrift über die im Etatsſabre 
1890/91 an größeren Waſſerſtraßen gemachten Bauausfübrungen vorge. 
legt, welcher wir über die Strombauten an der Weichſel Folgendes ent⸗ 
nehmen: Die Geſammikoſten für die planmäßige Regulirung der Weichſel, 
durch welche die Herſtellung einer durchgängig geringsten Fabrwaſſertiefe 
von 1,67 Meter bei einem ziemlich niedrigen Sommerwaſſerſtande, näm- 
lich von 050 Meter über Null am Pegel zu Kurzebrack erſtrebt wird, 
wurden auf 15892 000 Mt. veranſchlagt. Von dieſer Summe entfallen 
auf den Uusbau der Weichſel von der ruſſiſchen Grenze bis Rudnerweide 
innerbalb des Regierungsbezirkes Marien verder 8 500 000 Mk. und auf 
denjenigen der Weichſel von Rudnerweide bis zum Danziger Haupt, ſowie 
der Nogat von Pieckel bis zum Dorfe Einlage im Regierungsbezirk 
Danzig 689200 Mt. Die für die Arbeiten im Regierungsbezirk 
Marienwerder beſtimmte Summe iſt in verſchieden boben Jabresbeträgen 
bewilligt und bis zum Schluß des Rechnungsjabr s 1890/91 auch gan; 
zur beſtimmungsmäßigen Verwendung gekommen, wodei indeſſen die 
Anſchaffungskoſten für einen großen Da,npfbagaer und 8 Baggerprähme 
im Jabre 1885/86 aus dieſem Fonds mit beſtritten worden find. Von 
dem für die Renulirung der Weichſel innerbalb des Regierungsbezirkes 
Danzig vorgeſebenen Betrage find bis zum Schluß des Rechnungsjabres 
188091 zuſammen 4 600 000 Mt bereit geſtellt worden. Im Ganzen 
wurden bis zum 31. März 1891 für die planmäßige Regulirung der 
Weichſel und Nogat rund 12 968 900 Mk. wirklich verwendet. 
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— Zur Lage des hieſigen Getreidemarktd]] am 19. d. Mts. 
Auf dem Lager befanden ſich 144 Tonnen Weizen, 528 Tonnen Roggen. 
Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe waren bierber zu liefern aus dem In⸗ 
lande per ſofort 130 Tonnen Weizen zum Preiſe von 208 225 Mark. 
Das Angebot in unferer Gegend bleibt ſchwach, nur aus Oftpreußen 
wird Noagen in auten Quantitäten angeboten. 

0 Zum gerichtlichen Verkauf des Otoniewicpſchen Grundſtücks 
auf Jakobsvorſtadt, hat beute Termin angeſtanden. Meiſtbietender blieb 
Here M. H. Meyer mit 3100 Mk. 

— Gefunden. Ein Portemonnaie mit Inhalt in der Breitenſtraße 

— Polizeibericht. Verbaftet wurden geſtern 5 Perſonen. 

—— — u a nn nenn 


Vermiſchtes. 


(Erſatzmittel für die Drichinenſchau.) 
Die von der „Deutſchen Fleiſcher⸗Ztg“ behandelte Frage: Was 
konet die Trichinenſchau in Preußen? giebt einer niederſächſiſchen 
Zeitung Anlaß, an folgendes Verfahren zu erinnern, das bei den 
Bauern des Dorfes Baslow geübt ward: 

In Baslow makt'n de Bur'n Radau 

Von wegen bligator'ſch Trichinenſchau. 
„Dat Geld is ja rein weggeſmeten! 

Wi will'n uns Fleiſch wohl likerſt eten!“ 
„„Na lieben Leute, ſeht doch ein““, 
Begäuſcht der Herr Amtshauptmann Klein, 
„„Es iſt doch ſonſt Gefahr vorhanden - ““ 
„Dat is nich nödig“, röpt Bur Lang, 
„Wie ſünd ganz ſäker vor Trichi'n. 

Denn, ſchlaten wi in'n Harwſt unſ' Swin, 
Wadd irſt 'ne Wurſt nah'n Köſter dragen, 
Un is de Köſter nah acht Dagen 
Geſund un fehlt em nich en Beten, 

Denn kön'n wie jülmft dor ok von eten.“ 

Militäriſcher Blick des Kaiſers.) Als 
der Kaiſer dieſer Tage die neueröffnete Hohenzollerngallerte in 
Berlin heſichtigte, machte er eine Bemerkung, die ſeinen militä⸗ 
riſchen Kennerblick betundete Vor dem Bilde „Friedrich Wilhelm I. 
hält eine Parade über feine „langen Kerls“ „b“ ſtehend, äußerte 
der Kaiſer ſeine Freude über die ſchnurgerade Paradefront, fügte 
aber bedauernd hinzu, daß die Sieplleute einen falſchen Platz 
eingenommen hätten, da ſie nicht im Vordergrund, in dieſem 
Falle der linke Flügel, ſondern am rechten Flügel, alſo im 
Hintergrunde vom Beſchauer aus ſtehen müßten. In der That 
iſt dieſer militärische Irrthum des Künſtlers vorhanden 
(Schutz des „heiligen“ Rockes.) Wegen „Be 
ſchimpfung der Einrichtungen der chriſtlichen Kirche“ wurde die 
bei Sonnenburg in Trier erſchienene Broſchüre. „Die Rock⸗ 
fahrt nach Trier unter der Aera Korum“ beſchlagnahmt. Den 
Strafantrag ſtellte Biſchof Korum ſelbſt. 

(Einſturz) In der ruſſiſchen Stadt Slobodskoi ſtürzte 
am Dreikönigsfeſt das Kirchenportal ein. 50 Menſchen find 
zerſchmettert. 

(Das chirurgiſche Inſtitut) in Indianopolis in 
Nordamerika iſt niedergebrannt. 18 Perſonen, davon 11 Kinder, 
ſind dabei umgekommen. 

(Erdbeben in Theſſalien.) Wie aus Athen 
gemeldet wird, fand in Lariſſa ein heftiges Erdbeben ſtatt, deſſen 
Wirkungen in ganz Theſſalien verſpürt wurden. Man erblickt 
darin eine Beſtätigung der Annahme, daß die Erderfchütterungen 
jetzt in Theſſalien periodiſch auftreten. 

(Münzen des Mahdi) Ein Mitglied des Orien⸗ 
taliſchen Seminars in Berlin hat aus Aegypten mahdiſtiſche 
Silber⸗ und Goldmünzen mitgebracht Die Silbermünzen haben 
annähernd die Größe einer Rupie, nur etwas größer und dünner 
und tragen die Angabe: Geſchlagen zu Omdurman Die Gol d⸗ 
münzen find den ägypliſchen nachgeahmt, find von der Größe 
eines 20 Markſtückes (ungefähr ägyptiſches Pfund) und machen 
den Eindruck, als wenn ſie nicht aus reinem Gold gefertigt, 
ſondern mit Silber gefüllt ſeien. Beide Arten Münzen, deren 


Gepräge nicht übel iſt, tragen Ränder, welche offenbar durch 
Handarbeit, nicht durch Gepräge hergeſtellt ſind. Die Münzen 
haben daher nicht das regelmäßige Ausſehen unſerer Geldſtücke; 


Wohnung in Hooſick Falls im Staate Newyork im Alter von 76 
Jahren der Erfinder der ) \ 
Der Entſchlafene hatte im Jahre 1866 in Paris von Napoleon III. 
den Orden der Ehrenlegion und 1873 in Wien von dem öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſer das Franz Joſephkreuz erhalten. In den Jah⸗ 
ren 1878 1882 vertrat Mr. Wood den Diſtrict, in welchem er 


geſchwärzten Geſichtern verübt. 


ſie ſind aber um ſo eigenartiger. %.8 
Newyork, 20. Januar. Am 15. d. verſchied in jeiner 


Nähmaſchine, Walter Abbot Wood. 


lebte, im Congreß. 

Rotterdam, 17. Januar. (Raubmord.) Der Guts⸗ 
beſitzer Baron Vandorſt, ſowie deſſen Gemahlin wurden auf 
Schloß Roſendael in der vergangenen Nacht ermordet. Die 
Mörder raubten 93 000 Gulden Baargeld, zahlreiche Obligationen 
ſowie Juwelen im Werthe von 70 000 Gulden. Nach Ausſage 
des Dienſtmädchens wurde die Mordthat von drei Perſonen mit 


Paris, 18. Januar. (Großer Freikartenſchwindel.) Ein | 
großer Schwindel mit Eiſenbahnfreikarten wurde entdeckt. Eine 
ganze Bande, darunter zwei entlaſſene Bahnbeamten, hatten im 
Laufe eines Jahrzehnts einige tauſend Freikarten für alle fran⸗ 
zöſiſchen Bahnlinien ebenſo für die Miktelmeer⸗Schiffskompagnie 
gefälſcht und in Umlauf geſetzt. Das Haupt der Fälſcherbande, 
ein Marquis de Rudelier, flüchtete, wurde jedoch in London ver⸗ 
haftet. Der Prozeß verſpricht einen koloſſalen Umfang anzunehmen 


TTT 


Kann man aus Furcht ſterben. 


Dieſe aan iſt neuerdings von dem engliiben mediziniſchen Fach⸗ 
blatt „The Lancet behandelt worden, und zwar anläßlich des Falles 
einer jungen Frau welche in der Abficht, ſich das Leben zu nehmen, eine 
kleine Quantität Inſektenpulver verſchluckte und ſodann ſich auf das 


ez. 


Spirtus per 1000% 
Januar 65 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 

Morgens 8 Uhr. 
Thorn, den 23. Januar. 5 
Warſchau, den 20. Januar. 
Culm, den 15. Januar. 
Brahemünde, den 22. Januar. 

Brahe: 

Bromberg, den 22. Januar. 


0,86 über Null. 
0 84 über „ 

0,61 über 
314 


” 


* 1 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Chorn. 


Sandels- Nachrichten. 


Danzig 22. Januar. 


Weizen, loco unveränd per Tonne von 1000 Kilogramm 18b 220 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar 


tranſit 128pfd. 


180 M. zum freien Verkebr 128 Pfd. 220 Mk. N 
Roggen loco flau, und geſchäftslos per Tonne von 1000 Kilogr. 
Regulirungspreis 120pfd lieferbar inländiſch 222 Mk. unter. 
poln. 182 Mk. tranſit 180 Mk. 
Liier 
M. Gd, 
euntingentirt 45%, M. Gd., 
Januar⸗Mat 45% M. Gd. 


contingentirt loco 65 M Gd., per 
per Januar-Mai 65½ M. Gd., nicht 
per Januar 45%, M. Go., per 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 23 Januar. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſeſt. 23. 1. 92 UZ 1 92 


Rufſiſche Banknoten p. Cassa 


i Warſchau kurz 199,— | 198,50 
Bert leute, wo ſie nach ein paar Stunden todt gefunden wurde. Die Wechſel auf an ‚ 
Unterſuchung ergab, daß das Pulver nicht verdaut und dazu noch abfolut . 3½ proc 9 9 1 1 
unſchädlich war und doch war die Frau todt. Der Leichenbefund ſprach Preußt che 4 1 onſo 5 iR 0 
dader die Anſicht aus, die Frau welche große Einbildungskraft und ein Bomiſce Pfand „ Nan 
ſehr nervöſes Temperament batte, fer an einem Herzſchlag geſtorben, anne I tonöp'and 9 05 8 1 00 2 
infolge der Aufregung und Furcht nach dem Genuſſe des von ibr für Bi 8 * du 1 ihr rieſe . gr en 
tödtlich gehaltenen Pulvers. „The Lancet ſtellt dieſem Falle äbnliche Oe eonto Commondit Antbeile 94 92 105 0 
zur Seite. f eſterr. Creditaetien. 66,60 8 
Ungebener zablreiber aber find die Fälle, daß Kranke entmutbigt | Lei Oeſterreicoiſche Banknoten * 1 
durch den Gebrauch vieler Medizinen und beſter ärztlicher Hilfe, den eigen: Januar . 08, — 2 9275 
Kampf mit dem Tode aufgeben und unterliegen, die aber geſund würden, regel EL 209,— 555 
wenn fie nur das rechte Heilmittel anwendeten. Frau Karolina Bell N 5 Ds in New⸗ Vork. 18 1. 0 
mann in Limmritz, in Sachſen, wünſcht, daß nachſtebendes Schreiben, Roggen: deo 215,50 21 .— 
zum Woble der Menſchbeit, veröffentlicht wird: „Im Jabre 1885 wurde Januar 219.70 218,20 
ich leberkrank und batte ununterbrochen Mittel angewandt und auch April. Mai 216,10 2 2, — 
einen Arzt zu Rarde gezogen, jedoch obne Erfolg und mein Leiden Muse Mai⸗Juni 206,70 98 7 
wurde immer ſchlimmer. Ich litt an den ſchrecklichſten Schmerzen, die 1 Januar — — er 
im Sommer 1888 foren Höbepunkt erreichten. Die Anaſt trieb mich Spi April-Mai Be — 6,40 
von einem Ort zum andern, bald ins Bett, bald aufs Sofa, bald lief ich Spiritus: s5oer lolo. 3 — — 05 70 
im Zimmer umber. Am 24. October 1888 brach ich gämlich zuſammen, Teer loco. . . — — 41,20 
und batte feine Kraft mehr, mich zu bewegen. Da las aut einmal 70ex Jauuax. Februar . — | 46,60 
mein Sobn im fächſiſchen Landesanzeiger eine Beſchreibung von Warnex's 10er April-Mai 4 — — 47,50 


Saſe Eure und ſchrieb ſofort an die Engelapotheke in Leipzig, um dieſes 
Mittel zu enden, obgleich mein Mann ſagte, daß es blos Marktſchreierei 
ſei. Am 2. November erbielt ich dieſes Mittel und gerade als ich in 
den furchtbarſten Schmerzen lag. Ich nahm vier Eßlöffel voll von dem. 
ſelben und nach kurzer Zeit wurde es mir im ganzen Körper warm und 
füblte deſſen wohltbätige Wirkung. Zehn Tage vorher blieb nichts bei 
mir, alles was ich aß und trank, mußte ich ſofort erbrechen, jedoch dieſe 
Medizin blieb bei mir und die Schmerzen legten ſich etwas, welche 
jedoch in kurzer Zeit wiederkebrten; ich nahm abermals einige Löffel voll 
und die ſtarken Schmerzen blieben gänzlich weg. Ich gebrauchte die Me⸗ 
dizin weiter, bis ich fünf Flaſchen genommen hatte und meine Krankheit 
war gänzlich geheilt. ; 

„Im Yabre 1889 lag ich an der Influenza, durch welche ich fehr 
enſträftiat und ſchwermütbig wurde. Ich griff wieder zu Warner's Safe 
Cure und nach Gebrauch von zwei Flaſchen war ich Gott ſei Dank 
wieder geſund und kräftig und bin ſo bis zum heutigen Tage. 

u bezieben von: H. Kahle, (Avotbeke zur Altſtadt) in Königsberg 
und Weiße Schwan- Apotheke, Berlin O. Spandauerſtraße 77 


(K u. K. 
Porto nach der Schweiz 


Crefeld. 


Ohne Anzahlung à 15 M. monatlich. 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16. 


Vertreler-Geſuch. 


Gut eingeführter Agent von einem 
altrenommirten leiſtungsfähigen Con⸗ 
feıvenfabrit: und Landespro- 
dueten⸗ en - g os Geſchäft in 
Magdeburg geſucht. Gefl. Offerten 
sub A. I. in d. Exp. d. 


Brie⸗ und Fofhringet 


P Kreuzsait., v. 880 M. an. 


Käle- Fabrik 


— 


von Han 


Grosser Import jt 


6000 


werden zur eriten Stell 


geſucht. Offerten an e von ſofort 


1 1 Mlewo. 
ils geübte Schneiderin u. Mile: 


näherin empfiehlt ſich den geehrten 
Damen von Thorn und Umgegend 
Ida K ureckbu ch. Junkerſtr. 7. I. 1. 


Wasch- und Plätt Anstalt 


von 


L. Millbrandt, 


Gerechteſtraße Nr. 106 
Annahme jeder Wäſche. TH 


Berliner "SW 
asch- u. Plätt-Anstalt 


Bestellungen per Postkarte 


J. Globig, Klein Mocker. 


8 


De Wohnung, Strobandſtr. 15, die 
17 Jahre Hr. Präſident Ebm:ier 
bewohnt hat, iſt von jetzt od. von April 
ab zu vermiethen. Die Wohnung iſt 
zu jeder Tageszeit zu beſichtigen durch 
den Bäckermeiſter Herrn chütze. 
H. Rausch. 
De Wohnung des Herrn Premier- 
Lieutenants von W yszecki, 
Seglerſtr. 11 iſt verſetzungshalber vom 
1. April zu vermiethen. Näheres bei 
J. Keil. 
ohnung v. 3 Zimm. u. 1 Laden z. 
verm. Culm.⸗Vorſt. 44 Wichmann, 
De dritte Etage, 5 Fim. Balkon, 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 
hör auch getheilt, Brunnen, von ſofort 
zu verm. Louis Kalischer, 2. 
8 Itaot. Markt 20, J. Etage iſt eine 
freundliche Wohnung, beſteh. aus 
4 reſp. 6 Zimmern u. ſämmtl Zubeh. 
vom 1. April d. Js. zu vermiethen. 
Laura Beutler. 
— Dune 
Laden 
mit angrenzender Wohnung hat 
er 1. April 1892 billig zu vermiethen. 
u erfr. bei J. ange, Schillerſtr. 17 TI 
Zimmer, Alkoven, Küche, parterre, 
u verm. Gerechteſtr. 8, Tuckaw. 
De erſte Etage, Elifabethite II. 
it vom 1. April zu vermiethen. 
E u großes Vor der zimmer mit 
beſonderem Eingange iſt möblirt 
auch unmöblirt vom 1. Februar ab zu 
vermietgen. Altſtädtiſcher Markt, 
Windftrape 5 (füber 165) I. 
ohnung von 2 u. 3 Zim m. 
geräum. Zub. für 70 u. 80 Thlr. 
zu verm. Näh. Un prowitz, Kl. Mocker 
vis a vis dem Wollmarkt. 


ohnung, 3 Zimmer und Zu⸗ 
behör. Bäckermeiſter Lewin sohn 


1 möbl. Zim bil. z. verm. Bäckerſtr. 12. 


Ein. Wohnung, zwei Stuben, 
Küche und Zubehör, 150 Mark. 


ie bisher von Heren Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Friedberg innegehabte 


E. Pamegrau-Podgorz.] Wohnung Baderſtraße fit v. ſofort 


9 aderſtr. 10 iſt die bisher von Herrn 

Rentier v. Oz pski bewohnte I Et. 
(6 Zimmer u. Zubehör) vom 1. April ab 
zu vermiethen Louis Lewin. 


Eine Wohnung zu vermiethen. 
+, Autenri-b, Coppernicusſtr. 29. 


E Laden, = 
geräum. u. hell, m. angrenz. Wohn iſt 
3. 1. April zu verm. Bäckerſtr. 16 
bei Golo mbiew - 

ehrere große u. kleine Wohnungen, 
. c Bromberger-Vorſtadt, I. und II. 
Linie, mit und ohne Burſchengelaß, 
Pferdeſtälle, Wagenremiſe, kleines Gärt⸗ 
chen pp. billigſt zu vermiethen. re 


tunft ertheilt David Marcus ewin. 
Ein Wohnung in nächſter Nähe des 
Baierndenkmals v. 4 Stub., Küche 
u. Entree, Gart. u. Land, ganz od. geth. 
v. gleich od. April billig z. verm. Näh. 
Ausk. rechts im Brombereer- Thor 
romb⸗Vorſt. 100 ſind Wohn von 
3, 4 u. 7 St. n. Zub. v. 1. April z. 
verm. A. W. a. Pferdeſt. Neumann. 
En freundl. möblirtes Zimmer, aus⸗ 
ſicht über die Weichſel, von ſofort 
zu vermiethen. Schloßſtr. 10, II. 


liſtädt. Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zubehör 
an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
Preis 225 Mark. Moritz eiter, 
Breiteſtr. 33. 
E mittlere Parterrewohnung (in 
d. Stadt) wird geſucht. 
Offert u. P. G. i. d. Exv. abzugeben. 
ohn., 2 auch 3 St. p. 1. April a. 
l. z. v. Bromb. Str. 88 Ot 9. 
(ger ofraum u. Stallun⸗ 
gen für 6 Pferde iſt zu vermieth. 
Baderſtr. 10 bei Louis Lewin. 


1. 
ſog 


oder v 1. April zu vermiethen. 
Näh.: Weinhandlung A. Gelhorn. 


Bäckerſtraße 48 
iſt von ſofort od 1. April 1892 die erſte 
Etage beit. aus 5 Zim., Burſchengel. u. 
Pferdeſt. zu verm. L. Hintzer. 


Die Kellerräamlichkeiten 
in unſerem Hauſe Nr. 87, in welchen 
eine Weinhandlung und in den 
letzten Jahren ein Bier verlagsge⸗ 
ſchäft mit gutem Es folg betrieben 
wurde, find per ſofort zu vermiethen. 


B Dietrich & Sohn. 


arten u. freundl. geraum. Wohn. 
fofort zu bezi h. A. Endem un. 
ie von Herrn Rechtsanwalt Foleyn 
bewohnte 2. Etage iſt p 1. April 
zu vermiethen für 560 Mark. 

S. CsCehak, Culmerſtr 
3 Zimmer, uche, Zubehör, v. 1. 
April zu vermietben Bäckerſtr. 8. 
Der, ee Küche u. Zub, ſow. 
e. Wohn. v. 2 Zim., Küche u Zub. i. 
z. v. Tuchm.⸗ u. Hohenſtr ⸗Ecke J. S alski. 
er etzungshalbver eine Wognung 
V auf = Wromberger-Vorſtadt 
II. Etage, beſtehend aus großem Salon, 
vier Zimmern, Balkon und allem Zu⸗ 
behör ſehr preiswerth vom 1. April er 

zu vermiethen. W. Pastor. 
1 Wohnung in der 2. Etage iſt vom 


1. April 1892 zu vermiethen. 
—————————FE—2— 
J. meinem Haufe Eoppernicnd- 
fo 


J. Dinter, Schillerſtraße. 
ſtraßſe Nr. 39 habe ich von 
ort oder 1. April zwei renovirte herr⸗ 
ſchaftliche Wohnungen (ev mit Pferde⸗ 
ſtall) billig zu vermiethen. 
Nähere Auskunft daſelbſt 3 Treppen 
bei Frau Krause. Ollmann. 


I Rein seidene schwarze Merveilleux M. 1.70 


bis M. 9, — Mtr. und Stoff jeder anderen existirenden Webart 
(mehrere hundert Qualit.) liefert in einzelnen Roben oder ganzen 
Stücken zu festen billigen Fabrikpreisen die Seidenwaaren-Fabrik 


Michels 


Kgl. ndl. Hofl, Lieferant des Deutschen 
Deutschen Beamtenvereins. Proben postfrei, 


Reichsbank⸗Discont 3 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 3! 3 reſp 4 Ent. 
F 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße u. farbige v. ME. 2,35 

bis Mk. 12,40 per Met. (ca. 35 
ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik Depot G. Menneberg 
Hoflief) Zurich. Muſter umgebend. 


Qual.) — verſendet roben⸗ und 


Doppeltes Brief- 


Berlin W., 
Leipzigerstr 101. 
fficiervereins und des 


& Cie, 


Koppitr. 35 iſt die erſte Etage, ve⸗ 
ſtehend aus 3 Stuben, großem Entree, 
Bodenkammer und Zubehör, v. 1. April 
zu vermiethen. Zu erfragen parterre 

ine Wohnung v. immern nebſt 
geräum Zubeh. v. ſofort oder auch 
vom 1. April zu vermiethen. 
. schütz. Bauunternehmer, Kl Mocker. 


— 
Eis kleine Wohnung, I. Etage, 

Brauerſtr. 4, Miethspreis pro 
Jahr 240 Mark. iſt p. 1. April zu verm. 
Her-m. Tomas, Honigkuchenfabrik. 


8 ut möbl. Part⸗Wohn. m. Durſchen⸗ 
gelaß z verm Coppernicusſtr. 12, II. 

ohnungen vom 1. April zu verm. 
W . * jsotzki, Coppernicusſtr. 27. 


Dee von Herrin deb wer in innege⸗ 
habte Parterre⸗Wohnung, Segler⸗ 
ſtraße Nr. 11 iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei J. Keil. 


Schillerſtraße, II. Etage, iſt eine 
frudl. Wohnung, 5 Zimmer, Küche, 
Waſſerl. u. ſ. Z. v. 1. pril d. J. an 
ruhige Miether billigſt zu vermiethen. 
Parterre iſt ein Zimmer nebſt Cabinet 
vom 1. April zu vermiethen. 

G. Scheda. 


Eine 


herrſchaftl. Wohnung 


iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtr. 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Wo nungen 3 Zim, helle Küche 
und Zubebör zu vermiethen. 
W »öhle. Mauerſtraße 36. 


ä — 

Gut möbl. Zimmer mit Kabinet 
zu haben. Brückenſtraße 16 zu erfr. 
J. Treppe rechts. 


ie von Fräulein Helene Rosen- 

hagen ſeit 6½ Jahren innege⸗ 
habte Wohnung iſt vom 1. April zu 
vermiethen. J. Keil, Seglerſtr. 30. 


eſte Pteiſe! 


Bekanntmachung. 
Invaliditäts- u. Alters-Verfiherung 
Es wird hiermit nochmals in Er⸗ 
innerung gebracht, daß nach Maßgabe 
der betreffenden Vorſchriften zum Um⸗ 
tauſch von O 


Karten durch den Arbeitgeber iſt un⸗ 
ſtatthaft. 
Thorn, den 22 Januar 1892. 


Der Wagiſtrat. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Die auf der Eisdecke der Weichſel 
hierſelbſt für Fußgänger abgeſteckte 
Bahn wird von morgen ab zur Be⸗ 
nutzung freigegeben. 
Thorn, den 22. Januar 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bis auf Weſteres verkauft umjere 


Gasanſtalt 


Koks mit nur 90 Pf. den Ctr., 
bei Entnahme von 100 Ctr. und mehr 
mit 87 Pf. Inshausbringen inner⸗ 
halb der Stadt 10 Pf., nach den Vor⸗ 
findten 15— 20 Pf. für den Ctr. 


Der Wagiſtrat. 


Trockenes 


Kirfern-Aloben Holz 


4½ Rubel p. Klafter ab Wald. 
W. Miesler-Leibitsch. 
G. Edel, 


0 M Gerechteſtraße 119. 


5 (pannende Novellen 


moderner Schriftſteller broch. 
in illuſtr. Umſchlag liefert frei 
für 20 Pf. in Briefmarken der 


hat billig abzugeben 
frei Haus. RE 


Verlag der „Splitter“ (Dr. B. Lebel), 


Berlin, Neue Königsſtr. 314. 
Feinſte ME 

Thüring. Cer velatwu rſt 
à Pfund 1,00 Mark, 

Braunſchw. Leberwurſt 
à Pfund 0,70 Mark, 

verſendet in tadelloſer Waare in Packeten 

nicht unter 8½ Pfund Netto Inhalt 

gegen Nachnahme. 
Konitz i. Wyr. &. Hoffmann, 
Wurſtfabrik. 


Sämmtliche Mühlenfabrikate 


aus den berühmteſten Königl. Mühlen, 


zu den billigſten Preiſen. 
Ei. Simon, 
Breiteſtra ße. 


Einen eleganten faſt neuen, zweiſitzigen 


Familienſchlitten, 


ſowie einen 8 
Verdeckwagen, 


ſehr gut erhalten, verkauft 
F. Kampmann-Mocker. 


Gute Benfion für Schüler, zu 
erfragen in der Exped d. II 


Anker⸗Pain⸗Expeller. 


Dieſe altbewährte und 


vieltauſendfach erprobte 
Einreibung gegen Gicht, 
Rheumatismus. Gliedec⸗ 


reißen uſw. wird hierdurch 
in empfehlende Erinnerung 
gebracht. Zum Preiſe von 
50 Pf. u. 1 Mk. die Flaſche 
vorräthig in den meiſten 
Apotheken. 

Nur echt mit Anker! 


— . — ————nQ.————0Q09hN!!XX2ͥ 24 ůͤů3—KX—2— 
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Jnventur-Ausverkauf 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


ADOLPE BLUHM. 


XXXXXN XXX XXXX XXX OC 


* Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich Eliſaherhſtr. 
Nr. 11 ein 


Cigarren-, Tabak- $ 


Sonntag, 


i Kassenöffnung 6 


NB. 


Kaiser-Panorama.; Schützen⸗Haus. 


Westphal’s Augufiner-Brän.|Sonutag, den 24 Jau uar 1892 
0 


Posen. Bromberg. 


KRRKK 


Pfeifen- Geschäft 

eröffnet habe. 1 

ch bitte mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen und 
OC. Hasse. 
XXXXXX CXC XXX C CNC CNC NN XX 
ALERKKRKTKKRIIKARHKKTKER NT KT Am Markt. 
Artiſtiſch-Photographiſches Atel ier Bröffnung Sonntag, 24. Jan. 1892, 
P N Jede Woche neue Reifen. 
Thorn, & tee 
30 Pf. 

1 f Mauerſtraße 22. 5 Samiltenbillets ann 1 Mark. 
$ Täglich geöffnet von S-S Uhr auch Sonn: u. Feiertags. Militär und Schüler 20 Pf. 
N ee e eee Waldhaiuschen r 
ſtraße 17. ſtraße 17. (Gar fengalle.) _ 

In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen eh Jeden Sonntag Tanzkränzchen 
vorräthe nicht in dem Maaße vermindert, als es bei beſſerer Geſchäftslage Anfang 5 Uhr 
der Fall geweſen wäre. Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevor- Webers Postschule Stettin 
Jacken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, Corſetts, Handſchuhen, Socken und 
Fama 5 h e deen 1 Muffen u. Filzſchuhen ꝛc.] Dir. Weber, Deutschestr. 12. 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem Zwecke iö|"Sämmtlirhe Bestanritheilla” 
einen „General Ausverkauf“ veranſtaltet habe. Beifdielemeife IR ig Sämmtliche Bestandtheile 
große Unterröcke von 1,50 Mk. an, geſtrickte Welten, Jacken und Hoſen von k * 1 Bl 
2 Mk. an, geſtr. Soden und Strümpfe von 50 Pf. u ese PR von ünstl. umen 
1,50 Mk., Fell + Diuffen von 1.50 Mk. an, Schürzen von 30 Pf. an. Für je ; 
10 Pf. einen Kartoffel⸗Sparſchäler, eine große Puppe, 3 Dgd. Wäſcheknöpfe, bei 
10 Pf. Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maſchinen⸗Nähgarn, 3 Stück Baderstr. 2. II 
Doppel⸗Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, ½ Dtzd. ſchwere Eßlöffel, 3 Stück W 
Seife und vieles, vieles andere ſehr billig. e u "“[Anfertig. bereitwill. gezeigt. 
A. Miller, Schillerſtraße 17. L 
—— — — | von Janowski, 
pract, Zahnarzt. 
bat eine große Auswahl wieder vorrätbig 
p E d. ee von 
1 ey mann, — chmerzloſer 
M ck bei Tb . 62 
ber, nel ud Bahn-Operationen, 
fünftlihe Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 


ſichere ſtreng reelle Bedienung au. 
Hochachtend 
. asi . a 
L 9155 Siliu 9 Er ſte Reiſe: E. Fahrt am ſchön. Rhein. 
Saller. Iusverkau Schller. Waldhäuschen. 
* 
ſtehenden „Geſchäftsverlegung“ die Waarenvorräthe in geſtrickten Weſten, 
12 Lehrer. Telegr. Gute Pens. Näh. 
heute an: Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geitridte 
3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder Litze und vieles andere, à Stück A. Kube, 
Luxus-Wagen und Schlitten 
Thorn, Altſt. Markt (n. der Poſt.) 
n fauber, ſchnell und billia aufgeführt. 
Culmerſtraße. 


— 


as 


Reparaturen werde 


N S 


ariazeller 3 
za Magen-Tropfen, 


Seglerstrasse 19, I. Etage 


licher Zühne, sow. ganzer Gebisse 
schmerzlos ohne Herausnahme der Wurzeln 
und zum Umarbeiten unpassend 
zewordener Zahnstücke. Re- 
paraturen sofort — Plombiren 
nach amerikanischem System mit Gold, Silber 
u. s. w. — Die schwärzesten Zähne mache 
blendend weiss. - Zahnschmerz 
beseitige vollstäudig schmerzlos. 
lun, Unbemittelter unentgeltl. v. 8-9 Vorm 


petit: RA 
jean Hal 


N) 2 
ten er N auf er Peg er an a "Teen, ern 
eugniſſen beſtätigen. rei aſche ſamm ebrauchsanweiſun „ 0 
e pel aſche t 1.40 Centra -Verſand durch Apotheker Carl Ve, Für Za nleidende! 


Kremſier (Mähren). | 
Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift zu beachten. 
Die Mariazeller Magens Eropfen find echt zu haben in 


Thorn, Rathsapotheke. 


Das feinſte, engliſche, hohlgeſchliffene Silber: 
ſtahl Raſiermeſſer verkaufe mit Garantie 


Schmerzloſe Zahuoperationen 


durch lokale Angeſtheſie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: Coldfüllungen. 


Grün, in Selgien approb., 


r — — a Mt 2,15. Daſſelbe nimmt den ſtärkſten Bart Breiteſtraße. 
e Bu mit Leichtigkeit. Umtauſch innerhalb 8 Tagen ge- m 7 : 7 75 > 
geftattet. Elaſtiſcher Abzieher Mt. 2,15. Gründlichen Privatunterricht Sanitäts- 


alomon, Sqillerſtraße 448, Thorn. in alen Saulfägern igel ‚drums 
mäßiges Honorar 
E. Kaschade, geprüfte Lehrerin 
Alter Marlt 8. 
Jum Wiabierſtimmen u. 


Reparieren empfiehlt ſich 8 
5 Claviermacher und Stimmer. 


Für Bandwurmleidende, 


Jeden Bandwurm entferne in 1-2 Stunden radikal mit dem Kopfe, 
ohne Anwendung von Couſſo, Granatwurzel und Camalla Das Verfahren 
iſt für jeden menſchlichen Körper ſehr geſund, ſowie leicht anzuwenden, ſogar 


bei Kindern im Alter von 1 Jahr, ohne jede Bor: oder Hungerkur, boll-|mıun, h 
ſtändig ſchmeezlos und ohne mindeſte Gefahr; für den wirklichen Erfolg] Für gute Arbeit wird garantirt. 


leiſte Garantie, auch wenn vorher anderwärts viele vergebliche Kuren durch] Schuhmacher⸗ u. Mauerſtrabenecke 14,1. 


gemacht wurden. — Streng reelles Verfahren, welches Tauſende von Dank⸗ . 9 
ſchreiben aus ganz Deutſchland ꝛc. mir bezeugen. Adreſſe iſt: G. Holzwarth, 8 C h 1 281 n g er 
Frankfurt a. M., Altlönigſtraße. — Die meiſten Menſchen leiden, ohne R estaurant 


daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel und werden dieſelben größtentheils als 
Blutarme und Bleichſüchtige behandelt. Kennzeichen ſind: Abgang nudelartiger 
oder kürbiskernartiger Glieder, blaue Ringe um die Augen, Bläſſe des Geſichts, 
matter Blick, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar 
Ohnmachten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen 
eines Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, Magenſäure, Verſchleimung, Kopf⸗ 
ſchmerz, Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, Afterjucken, wellenartige Be⸗ 
wegungen u. ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, belegte Zunge, Herzklopfen. 


Lehrlinge für Die Tce auc Ndl. 2 ——. 


gene Zimmer für Vereine und ge 
ſchloſſene Geſellſchaften. Für gute 
Küche und Getränke wird in be⸗ 
kannter Weiſe geſorgt. 

Gleichzeitig empfehle Flaſchenbier: 
16 Fl. Spatenbräu 3 Mk., 


Zimmer ſofort zu verm 20 „ Patzenhofer 3 „ 
D. Körner, Bäckerſt. Tuchmacherſtr. 2 32 „ Grubnoer 3 „ 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerer von Ernſt Lambeck. Thorn. 


empfiehlt sich zum Einsetzen künst ] der 


empfiehlt 2 große ſeparat gele⸗ergebenſt. 


— 


Bonr-Syften! 


‘ Artushof Thorn. 


den 24. Januar 1892: 


Grosses Concert 


v. d. Capelle d. Inf.-Reg. v. d. Marwitz (8. Pom. Nr. 61). 
| u. pers. Leitung d Kgl. Musikdirig Herrn Friedemann. 
Uhr. Entrée 50 Pf. Anf. 7½ Uhr. 


Hochachtungsvoll 


O. Meyling. 


Logen bitte vorher bei mir zu bestellen. 
Garderobe muss abgegeben werden. 


Streich-Concert 


von der Capelle Inftr. Regts v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſik. Dirigent. 
Der Saal iſt aut geheizt. 
. Thorn, 
im Genzel'ſchen Saale, 


Abends 8 Uhr 
Zountag, den 24. Jau uar er. 


Humoriſliſche Soiree 


Montag, den 25. Januar er. 


Kitz Reuter-Abend 


des 


Hans Sebelin. 


Billets für einen Abend & 50 Pf., 
für beide Abende & 80 Pf. in der 
Cigarrenhandlung des Herrn F. Du- 
W Breiteſtraße. 

ends an der Kaſſe ein Abend 
60 Pf, beide Abende 1 Mk. 
WE Näheres die Zettel. 


Programme an der Kaſſe. 


Krieger - erein. 


Zur Feier des Allerhöchſten 
Geburtstages Fr. Majeſtät 


des Kaiſers und Königs 
det 
Mittwoch, Air 27. Jaunar er. 


ee eee 
F. Burlin, Dentist, Gottesdienf und Parade 


Beginn des Gottesdienſtes ſowohl in 
neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
als auch in der katholiſchen St. Jacobs⸗ 
kirche um 10 Uhr Vormittags. Die 
Deputationen hierzu treten um 9½ Uhr 
Vormittags bei Nicolai an, wo der 
Vorſtand das Nähere anordnen wird. 

Antreten zur Parade um 10%, Uhr 


Behand- | Vormittags ebenfalls bei Nicolai. 


Zahlreiches und pünktliches Erſchei⸗ 
nen gebeten. 

Anzug der Herren Dfficiere zur Kirche 
und Parade: Parade Anzug, angezo⸗ 
gener Paletot oder Mantel, Schärpe 
über dem Paletot 

Anzug der übrigen Kameraden: 

Dunkler Feſtanzug. 

Der orstand. 


8 } 


Nachm 4 Uhr: 
pünktlich, vollzählig 


Eisbahn Grützmühlenteich! 


Sountag, 24, 


Th Klee-|Hente Sonntag, von Nachm 3 Uhr ab: 


Großes Coneert. 


Bei eintretender Dunkelheit: 


—GBegaliſche Beleuchtung u. Feuer werk 
8 leert nahen a en Pf., 


Kinder bis zu 10 Jahren 15 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittet ganz 
. Jamma 
eute Sonnabend, 
Abends von 6 Ahtab: 
friſche Grütz, Blut⸗ 
und Leberwürſtchen. 


5 Benjamin Rud ph. 
Häckſel 2.50 M. verkauft 


tr. 
G. Edel, 


119. Gerechieſtraße 119. 


„Iluſtriertes Sountagsblatt “. 


